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11. fordert die Staaten nachdrücklich auf, sich auch wei-
terhin durch eine verstärkte internationale Zusammenarbeit
um die Förderung einer demokratischen und gerechten inter-
nationalen Ordnung zu bemühen;

12. ersucht den Menschenrechtsrat, die Menschen-
rechtsvertragsorgane, das Amt des Hohen Kommissars der
Vereinten Nationen für Menschenrechte, die vom Rat verlän-
gerten besonderen Mechanismen und den Beratenden Aus-
schuss des Menschenrechtsrats, dieser Resolution im Rahmen
ihres jeweiligen Mandats gebührende Aufmerksamkeit zu
widmen und zu ihrer Durchführung beizutragen;

13. fordert das Amt des Hohen Kommissars auf, sich
weiter mit der Frage der Förderung einer demokratischen und
gerechten internationalen Ordnung zu befassen;

14. ersucht den Generalsekretär, diese Resolution den
Mitgliedstaaten, den Organen, Organisationen und anderen
Teilen der Vereinten Nationen, den zwischenstaatlichen Or-
ganisationen, insbesondere den Bretton-Woods-Institutionen,
und den nichtstaatlichen Organisationen zur Kenntnis zu
bringen und so weit wie möglich zu verbreiten;

15. beschließt, die Behandlung dieser Frage auf ihrer
fünfundsechzigsten Tagung unter dem Punkt „Förderung und
Schutz der Menschenrechte“ fortzusetzen.

RESOLUTION 63/190

Verabschiedet auf der 71. Plenarsitzung am 18. Dezember 2008,
in einer aufgezeichneten Abstimmung mit 94 Stimmen bei 22 Ge-
genstimmen und 63 Enthaltungen, auf Empfehlung des Aus-
schusses (A/63/430/Add.3 und Corr.1, Ziff. 30)390:

Dafür: Afghanistan, Albanien, Andorra, Argentinien, Austra-
lien, Bahamas, Bahrain, Bangladesch, Belgien, Belize, Bhutan,
Bosnien und Herzegowina, Botsuana, Bulgarien, Burundi, Chile,
Costa Rica, Dänemark, Deutschland, ehemalige jugoslawische
Republik Mazedonien, El Salvador, Eritrea, Estland, Fidschi,
Finnland, Frankreich, Georgien, Ghana, Griechenland, Guinea-
Bissau, Honduras, Irak, Irland, Island, Israel, Italien, Japan, Kana-
da, Kasachstan, Kiribati, Komoren, Kroatien, Lettland, Libanon,
Liberia, Liechtenstein, Litauen, Luxemburg, Madagaskar, Malawi,
Malediven, Malta, Marokko, Marshallinseln, Mexiko, Mikronesien
(Föderierte Staaten von), Monaco, Montenegro, Nauru, Neusee-
land, Niederlande, Norwegen, Österreich, Palau, Panama, Pa-
pua-Neuguinea, Paraguay, Peru, Polen, Portugal, Republik Ko-
rea, Republik Moldau, Rumänien, Samoa, San Marino, Saudi-
Arabien, Schweden, Schweiz, Slowakei, Slowenien, Spanien,

St. Lucia, Timor-Leste, Togo, Tschechische Republik, Türkei,
Ukraine, Ungarn, Uruguay, Vanuatu, Vereinigte Republik Tansa-
nia, Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nordirland, Verei-
nigte Staaten von Amerika, Zypern.

Dagegen: Ägypten, Algerien, Arabische Republik Syrien, Be-
larus, China, Demokratische Volksrepublik Korea, Guinea, Indo-
nesien, Iran (Islamische Republik), Kuba, Libysch-Arabische
Dschamahirija, Malaysia, Myanmar, Oman, Russische Födera-
tion, Simbabwe, Somalia, Sri Lanka, Sudan, Usbekistan, Vene-
zuela (Bolivarische Republik),Vietnam.

Enthaltungen: Angola, Antigua und Barbuda, Aserbaidschan,
Äthiopien, Barbados, Benin, Bolivien, Brasilien, Brunei Darussa-
lam, Burkina Faso, Côte d’Ivoire, Demokratische Volksrepublik
Laos, Dominica, Dominikanische Republik, Ecuador, Gambia,
Grenada, Guatemala, Guyana, Haiti, Indien, Jamaika, Jemen,
Jordanien, Kambodscha, Kamerun, Kap Verde, Katar, Kenia, Kir-
gisistan, Kolumbien, Kongo, Kuwait, Lesotho, Mali, Mauretanien,
Mauritius, Mosambik, Namibia, Nepal, Nicaragua, Niger, Nigeria,
Pakistan, Philippinen, Ruanda, Salomonen, Sambia, São Tomé
und Príncipe, Senegal, Singapur, St. Kitts und Nevis, St. Vincent
und die Grenadinen, Südafrika, Suriname, Swasiland, Tadschiki-
stan, Thailand, Tschad, Turkmenistan, Uganda, Vereinigte Arabi-
sche Emirate, Zentralafrikanische Republik.

63/190. Die Menschenrechtssituation in der
Demokratischen Volksrepublik Korea

Die Generalversammlung,

erneut erklärend, dass die Mitgliedstaaten der Vereinten
Nationen gehalten sind, die Menschenrechte und Grundfrei-
heiten zu fördern und zu schützen und ihren Verpflichtungen
aus den verschiedenen internationalen Rechtsakten nachzu-
kommen,

eingedenk dessen, dass die Demokratische Volksrepublik
Korea Vertragspartei des Internationalen Paktes über bürger-
liche und politische Rechte391, des Internationalen Paktes über
wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte391, des Überein-
kommens über die Rechte des Kindes392 sowie des Überein-
kommens zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung
der Frau393 ist,

feststellend, dass die Demokratische Volksrepublik Korea
ihren kombinierten dritten und vierten periodischen Bericht
über die Durchführung des Übereinkommens über die Rechte
des Kindes vorgelegt und damit ein Zeichen für ihre Mitwir-
kung an den internationalen Kooperationsbemühungen auf
dem Gebiet der Menschenrechte gesetzt hat,

Kenntnis nehmend von den abschließenden Bemerkungen
der in den vier Verträgen, deren Vertragspartei die Demokra-

390 Der in dem Bericht empfohlene Resolutionsentwurf wurde im Aus-
schuss eingebracht von: Albanien, Andorra, Australien, Belgien, Bosni-
en und Herzegowina, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, ehemalige ju-
goslawische Republik Mazedonien, El Salvador, Estland, Finnland,
Frankreich, Georgien, Griechenland, Irland, Island, Israel, Italien, Japan,
Kanada, Kroatien, Lettland, Liechtenstein, Litauen, Luxemburg, Malta,
Mikronesien (Föderierte Staaten von), Monaco, Montenegro, Neusee-
land, Niederlande, Norwegen, Österreich, Palau, Polen, Portugal, Repu-
blik Korea, Republik Moldau, Rumänien, Schweden, Schweiz, Slowa-
kei, Slowenien, Spanien, Tschechische Republik, Türkei, Ungarn, Ver-
einigtes Königreich Großbritannien und Nordirland, Vereinigte Staaten
von Amerika und Zypern.

391 Siehe Resolution 2200 A (XXI), Anlage. Amtliche deutschsprachige
Fassungen: dBGBl. 1973 II S. 1533; LGBl. 1999 Nr. 58; öBGBl.
Nr. 591/1978; AS 1993 750 (Zivilpakt); dBGBl. 1973 II S. 1569; LGBl.
1999 Nr. 57; öBGBl. Nr. 590/1978; AS 1993 725 (Sozialpakt).
392 United Nations, Treaty Series, Vol. 1577, Nr. 27531. Amtliche
deutschsprachige Fassungen: dBGBl. 1992 II S. 121; LGBl. 1996
Nr. 163; öBGBl. Nr. 7/1993; AS 1998 2055.
393 Ebd., Vol. 1249, Nr. 20378. Amtliche deutschsprachige Fassungen:
dBGBl. 1985 II S. 647; LGBl. 1996 Nr. 164; öBGBl. Nr. 443/1982;
AS 1999 1579.
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tische Volksrepublik Korea ist, eingesetzten Vertragsüberwa-
chungsorgane, zuletzt denjenigen, die der Ausschuss für die
Beseitigung der Diskriminierung der Frau im Juli 2005 abge-
geben hat394,

mit Anerkennung Kenntnis nehmend von der Zusammen-
arbeit zwischen der Regierung der Demokratischen Volksre-
publik Korea, dem Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen
und der Weltgesundheitsorganisation mit dem Ziel, die Ge-
sundheitssituation in dem Land zu verbessern, und von der
Zusammenarbeit mit dem Kinderhilfswerk der Vereinten Na-
tionen zur Qualitätssteigerung auf dem Gebiet der Bildung für
Kinder sowie von dem Ersuchen um mehr Nahrungsmittelhil-
fe, das die Regierung der Demokratischen Volksrepublik Ko-
rea kürzlich an das Welternährungsprogramm richtete, und
von dem ausgeweiteten Zugang und den verbesserten Ar-
beitsbedingungen, die sie ihm ermöglicht,

feststellend, dass die Demokratische Volksrepublik Korea
und das Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen
Konsultationen über eine mögliche Wiederaufnahme der Ak-
tivitäten des Programms in dem Land aufgenommen haben,

unter Hinweis auf ihre Resolutionen 60/173 vom 16. De-
zember 2005, 61/174 vom 19. Dezember 2006 und 62/167
vom 18. Dezember 2007, die Resolutionen der Menschen-
rechtskommission 2003/10 vom 16. April 2003395, 2004/13
vom 15. April 2004396 und 2005/11 vom 14. April 2005397, den
Beschluss 1/102 des Menschenrechtsrats vom 30. Juni 2006398

und die Ratsresolution 7/15 vom 27. März 2008399 und einge-
denk dessen, dass die internationale Gemeinschaft die koordi-
nierten Anstrengungen verstärken muss, die sie unternimmt,
um die Durchführung der genannten Resolutionen zu errei-
chen,

Kenntnis nehmend von dem Bericht des Sonderberichter-
statters über die Menschenrechtssituation in der Demokrati-
schen Volksrepublik Korea400, bedauernd, dass es ihm nicht
gestattet wurde, das Land zu besuchen, und dass ihm keine
Zusammenarbeit seitens der Behörden der Demokratischen
Volksrepublik Korea gewährt wurde, sowie Kenntnis neh-
mend von dem gemäß Resolution 62/167 vorgelegten umfas-
senden Bericht des Generalsekretärs über die Menschen-
rechtssituation in der Demokratischen Volksrepublik Ko-
rea401,

feststellend, wie wichtig der interkoreanische Dialog ist,
der zur Verbesserung der Menschenrechtssituation und der
humanitären Lage in der Demokratischen Volksrepublik Ko-
rea beitragen könnte, namentlich durch die Erlangung des Zu-
gangs,

1. verleiht ihrer sehr ernsten Besorgnis Ausdruck über

a) die weiterhin eingehenden Berichte über systemati-
sche, weit verbreitete und schwere Verletzungen der bürgerli-
chen, politischen, wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen
Rechte in der Demokratischen Volksrepublik Korea, nament-
lich über

i) Folter und andere grausame, unmenschliche oder er-
niedrigende Behandlung oder Strafe, namentlich un-
menschliche Haftbedingungen, öffentliche Hinrichtungen,
außergerichtliche und willkürliche Haft, das Fehlen ord-
nungsgemäßer Verfahren und den Mangel an Rechtsstaat-
lichkeit, einschließlich Garantien für faire Verfahren und
einer unabhängigen Gerichtsbarkeit, die Verhängung der
Todesstrafe aus politischen und religiösen Gründen, die
Existenz zahlreicher Gefangenenlager und den umfangrei-
chen Einsatz von Zwangsarbeit;

ii) die Lage von in die Demokratische Volksrepublik
Korea ausgewiesenen oder zurückgeschickten Flüchtlin-
gen und Asylsuchenden sowie Sanktionen gegen aus dem
Ausland repatriierte Bürger der Demokratischen Volksre-
publik Korea, die in der Folge mit Strafen wie Internierung,
Folter, grausamer, unmenschlicher oder erniedrigender
Behandlung oder der Todesstrafe belegt wurden, und for-
dert in diesem Zusammenhang alle Staaten nachdrücklich
auf, das grundlegende Prinzip der Nichtzurückweisung zu
achten, diejenigen, die Zuflucht suchen, human zu behan-
deln und dem Hohen Flüchtlingskommissar der Vereinten
Nationen und seinem Amt ungehinderten Zugang zu ge-
währen, um die Lage derjenigen, die Zuflucht suchen, zu
verbessern;

iii) die alle Bereiche durchdringenden, gravierenden
Einschränkungen der Gedanken-, Gewissens-, Religions-
und Meinungsfreiheit, des Rechts der freien Meinungsäu-
ßerung, der Freiheit, sich friedlich zu versammeln, der
Vereinigungsfreiheit und des gleichberechtigten Zugangs
zu Informationen, beispielsweise im Wege der Verfolgung
von Personen, die ihre Meinungsfreiheit und ihr Recht der
freien Meinungsäußerung ausüben, und ihren Familienan-
gehörigen;

iv) die Beschränkungen, die allen Menschen auferlegt
werden, die sich innerhalb des Landes frei bewegen oder
ins Ausland reisen wollen, einschließlich der Bestrafung
derjenigen, die das Land ohne Genehmigung verlassen
oder zu verlassen suchen, oder ihrer Familienangehörigen,
sowie die Bestrafung von Personen, die von anderen Län-
dern zurückgeschickt werden;

v) die Verletzungen der wirtschaftlichen, sozialen und
kulturellen Rechte, die zu schwerer Mangelernährung,
weit verbreiteten Gesundheitsproblemen und anderen Här-
ten für die Bevölkerung der Demokratischen Volksrepu-

394 Siehe Official Records of the General Assembly, Sixtieth Session,
Supplement No. 38 (A/60/38), zweiter Teil, Ziff. 26-76.
395 Siehe Official Records of the Economic and Social Council, 2003,
Supplement No. 3 (E/2003/23), Kap. II, Abschn. A.
396 Ebd., 2004, Supplement No. 3 (E/2004/23), Kap. II, Abschn. A.
397 Ebd., 2005, Supplement No. 3 und Korrigenda (E/2005/23 und Corr.1
und 2), Kap. II, Abschn. A.
398 Siehe Official Records of the General Assembly, Sixty-first Session,
Supplement No. 53 (A/61/53), Kap. II, Abschn. B.
399 Ebd., Sixty-third Session, Supplement No. 53 (A/63/53), Kap. II.
400 Siehe A/63/322.
401 A/63/332.
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blik Korea, insbesondere für Angehörige schutzbedürfti-
ger Gruppen, unter anderem Frauen, Kinder und ältere
Menschen, geführt haben;

vi) die andauernde Verletzung der Menschenrechte und
Grundfreiheiten von Frauen, insbesondere Frauenhandel
zum Zweck der Prostitution oder der Zwangsheirat und die
Tatsache, dass Frauen Schleusung, Zwangsabtreibungen,
geschlechtsspezifischer Diskriminierung und Gewalt un-
terworfen werden;

vii) die weiterhin eingehenden Berichte über Verletzun-
gen der Menschenrechte und Grundfreiheiten von Men-
schen mit Behinderungen, insbesondere den Einsatz von
Gemeinschaftslagern und Zwangsmaßnahmen, die sich
gegen das Recht von Menschen mit Behinderungen rich-
ten, frei und eigenverantwortlich über die Anzahl ihrer
Kinder und die Geburtenabstände zu entscheiden;

viii) die Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, ein-
schließlich des Rechts auf Vereinigungsfreiheit und Kol-
lektivverhandlungen, des Streikrechts gemäß den in dem
Internationalen Pakt über wirtschaftliche, soziale und kul-
turelle Rechte391 definierten Verpflichtungen der Demo-
kratischen Volksrepublik Korea und des Verbots der
wirtschaftlichen Ausbeutung von Kindern und jeder schä-
digenden oder gefährlichen Arbeit von Kindern gemäß den
in dem Übereinkommen über die Rechte des Kindes392 de-
finierten Verpflichtungen der Demokratischen Volksrepu-
blik Korea;

b) die fortdauernde Weigerung der Regierung der De-
mokratischen Volksrepublik Korea, das Mandat des Sonder-
berichterstatters über die Menschenrechtssituation in der De-
mokratischen Volksrepublik Korea anzuerkennen oder mit
ihm zusammenzuarbeiten, obwohl der Menschenrechtsrat in
seiner Resolution 7/15399 das Mandat des Sonderberichterstat-
ters verlängert hat;

2. bekundet erneut ihre sehr ernste Besorgnis über un-
gelöste Fragen von internationalem Belang betreffend die
Entführung von Ausländern in Form von Verschwindenlas-
sen, welche die Menschenrechte der Staatsangehörigen ande-
rer souveräner Länder verletzt, und fordert die Regierung der
Demokratischen Volksrepublik Korea in diesem Zusammen-
hang nachdrücklich auf, diese Fragen unter anderem auf be-
reits bestehenden Wegen dringend und auf transparente Wei-
se zu lösen, indem sie insbesondere für die sofortige Rück-
kehr der Entführten sorgt;

3. bekundet unter Kenntnisnahme der Bereitschaft, um
humanitäre Hilfe zu ersuchen, ihre tiefste Besorgnis über die
prekäre humanitäre Lage in dem Land, die durch die Fehllei-
tung von Ressourcen weg von der Deckung des Grundbedarfs
und durch häufig eintretende Naturkatastrophen noch ver-
schlimmert wird, insbesondere über die weit verbreitete Man-
gelernährung bei Müttern und Säuglingen, die trotz der jüngs-
ten Fortschritte nach wie vor die körperliche und geistige Ent-
wicklung eines erheblichen Teils der Kinder beeinträchtigt,
und legt der Regierung der Demokratischen Volksrepublik

Korea in diesem Zusammenhang eindringlich nahe, Vorbeu-
gungs- und Abhilfemaßnahmen zu ergreifen;

4. würdigt den Sonderberichterstatter für die bislang
durchgeführten Aktivitäten und für seine fortgesetzten An-
strengungen, sein Mandat trotz des begrenzten Zugangs zu
Informationen wahrzunehmen;

5. fordert die Regierung der Demokratischen Volksre-
publik Korea mit allem Nachdruck auf, alle Menschenrechte
und Grundfreiheiten vollständig zu achten und in diesem Zu-
sammenhang

a) den genannten systematischen, weit verbreiteten und
schweren Verletzungen der Menschenrechte sofort ein Ende
zu setzen, indem sie unter anderem die in den genannten Re-
solutionen der Generalversammlung, der Menschenrechts-
kommission und des Menschenrechtsrats beschriebenen
Maßnahmen vollständig durchführt und die an die Demokra-
tische Volksrepublik Korea gerichteten Empfehlungen der
besonderen Verfahren und Vertragsorgane der Vereinten Na-
tionen voll umsetzt;

b) ihre Einwohner zu schützen, die Frage der Straflo-
sigkeit anzugehen und sicherzustellen, dass die für Men-
schenrechtsverletzungen Verantwortlichen vor ein unabhän-
giges Gericht gestellt werden;

c) an den tieferen Ursachen von Flüchtlingsströmen
aus dem Land anzusetzen und diejenigen, die Flüchtlinge
durch Schleusung, Menschenhandel und Erpressung ausbeu-
ten, strafrechtlich zu verfolgen, nicht jedoch die Opfer zu kri-
minalisieren, und sicherzustellen, dass Staatsbürger der De-
mokratischen Volksrepublik Korea, die dorthin ausgewiesen
oder zurückgeschickt werden, in Sicherheit und Würde zu-
rückkehren können, human behandelt werden und keinerlei
Strafe unterworfen werden;

d) mit dem Sonderberichterstatter umfassend zusam-
menzuarbeiten, insbesondere indem sie ihm und anderen
Menschenrechtsmechanismen der Vereinten Nationen vollen,
freien und ungehinderten Zugang zu der Demokratischen
Volksrepublik Korea gewährt;

e) mit der Hohen Kommissarin der Vereinten Nationen
für Menschenrechte und ihrem Amt Aktivitäten der techni-
schen Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Menschenrechte
aufzunehmen, wie von der Hohen Kommissarin in den letzten
Jahren angestrengt, mit dem Ziel, die Menschenrechtssitua-
tion in dem Land zu verbessern, und sich auf die allgemeine
regelmäßige Überprüfung der Demokratischen Volksrepublik
Korea vorzubereiten, die der Menschenrechtsrat 2009 durch-
führen wird;

f) die Zusammenarbeit mit der Internationalen Arbeits-
organisation aufzunehmen, mit dem Ziel, die Arbeitnehmer-
rechte erheblich zu verbessern;

g) ihre Zusammenarbeit mit den humanitären Hilfsor-
ganisationen der Vereinten Nationen fortzusetzen und zu ver-
stärken;
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h) den vollen, sicheren und ungehinderten Zugang zu
humanitärer Hilfe zu gewährleisten und entsprechend ihrer
Zusage Maßnahmen zu ergreifen, damit die humanitären
Hilfsorganisationen dafür sorgen können, dass diese Hilfe al-
le Landesteile gleichermaßen, nach Maßgabe des Bedarfs und
im Einklang mit humanitären Grundsätzen, erreicht, sowie
Zugang zu ausreichenden Nahrungsmitteln zu gewährleisten
und eine Politik zur Ernährungssicherung zu verfolgen, na-
mentlich mittels zukunftsfähiger Landwirtschaft;

6. beschließt, ihre Prüfung der Menschenrechtssitua-
tion in der Demokratischen Volksrepublik Korea auf ihrer
vierundsechzigsten Tagung fortzusetzen, und ersucht zu die-
sem Zweck den Generalsekretär, einen umfassenden Bericht
über die Situation in der Demokratischen Volksrepublik Ko-
rea vorzulegen, und den Sonderberichterstatter, auch weiter-
hin seine Feststellungen und Empfehlungen zu übermitteln.

RESOLUTION 63/191

Verabschiedet auf der 71. Plenarsitzung am 18. Dezember 2008,
in einer aufgezeichneten Abstimmung mit 69 Stimmen bei 54 Ge-
genstimmen und 57 Enthaltungen, auf Empfehlung des Aus-
schusses (A/63/430/Add.3 und Corr.1, Ziff.30)402:

Dafür: Albanien, Andorra, Argentinien, Australien, Bahamas,
Belgien, Bosnien und Herzegowina, Botsuana, Bulgarien, Chile,
Costa Rica, Dänemark, Deutschland, ehemalige jugoslawische
Republik Mazedonien, El Salvador, Estland, Fidschi, Finnland,
Frankreich, Griechenland, Honduras, Irland, Island, Israel, Italien,
Japan, Kanada, Kiribati, Kroatien, Lettland, Liberia, Liechtenstein,
Litauen, Luxemburg, Malta, Marshallinseln, Mexiko, Mikronesien
(Föderierte Staaten von), Monaco, Montenegro, Nauru, Neusee-
land, Niederlande, Norwegen, Österreich, Palau, Panama, Peru,
Polen, Portugal, Republik Moldau, Rumänien, Samoa, San Mari-
no, Schweden, Schweiz, Slowakei, Slowenien, Spanien, St. Lu-
cia, Timor-Leste, Tschechische Republik, Tuvalu, Ukraine, Un-
garn, Vanuatu, Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nordir-
land, Vereinigte Staaten von Amerika, Zypern.

Dagegen: Afghanistan, Ägypten, Algerien, Arabische Repu-
blik Syrien, Armenien, Aserbaidschan, Bahrain, Bangladesch,
Belarus, Belize, China, Demokratische Volksrepublik Korea,
Ecuador, Eritrea, Gambia, Guinea, Indien, Indonesien, Iran (Isla-
mische Republik), Jemen, Kasachstan, Katar, Kirgisistan, Komo-
ren, Kongo, Kuba, Kuwait, Libanon, Libysch-Arabische Dschama-
hirija, Malawi, Malaysia, Marokko, Mauretanien, Myanmar, Nica-
ragua, Niger, Oman, Pakistan, Russische Föderation, Saudi-Ara-
bien, Senegal, Serbien, Simbabwe, Somalia, Sri Lanka, Südafri-
ka, Sudan, Tadschikistan, Togo, Tunesien, Turkmenistan, Usbe-
kistan, Venezuela (Bolivarische Republik), Vietnam.

Enthaltungen: Angola, Antigua und Barbuda, Äthiopien, Bar-
bados, Benin, Bhutan, Bolivien, Brasilien, Brunei Darussalam,
Burkina Faso, Burundi, Côte d’Ivoire, Demokratische Volksrepu-
blik Laos, Dominica, Dominikanische Republik, Georgien, Ghana,
Grenada, Guatemala, Guinea-Bissau, Guyana, Haiti, Jamaika,
Jordanien, Kamerun, Kap Verde, Kenia, Kolumbien, Lesotho, Ma-
li, Mauritius, Mongolei, Mosambik, Namibia, Nepal, Nigeria, Pa-
pua-Neuguinea, Paraguay, Philippinen, Republik Korea, Ruanda,
Salomonen, Sambia, São Tomé und Príncipe, Sierra Leone, Sin-
gapur, St. Kitts und Nevis, St. Vincent und die Grenadinen, Suri-
name, Swasiland, Thailand, Tschad, Uganda, Uruguay, Vereinig-
te Arabische Emirate, Vereinigte Republik Tansania, Zentralafri-
kanische Republik.

63/191. Die Menschenrechtssituation in der Islamischen 
Republik Iran

Die Generalversammlung,

geleitet von der Charta der Vereinten Nationen sowie der
Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte403, den Interna-
tionalen Menschenrechtspakten404 und anderen internationa-
len Menschenrechtsübereinkünften,

unter Hinweis auf ihre früheren Resolutionen über die
Menschenrechtssituation in der Islamischen Republik Iran,
zuletzt Resolution 62/168 vom 18. Dezember 2007,

1. nimmt Kenntnis von dem gemäß ihrer Resolution
62/168 vorgelegten Bericht des Generalsekretärs405, in dem
vielfältige schwere Menschenrechtsverletzungen, rechtliche
und institutionelle Lücken und Hindernisse für den Schutz der
Menschenrechte aufgezeigt und bestimmte positive Entwick-
lungen in einigen wenigen Bereichen erörtert werden;

2. bekundet ihre tiefe Besorgnis über die schweren
Menschenrechtsverletzungen in der Islamischen Republik
Iran, darunter

a) Folter und grausame, unmenschliche oder erniedri-
gende Behandlung oder Strafe, namentlich Auspeitschung
und Amputation;

b) die anhaltend hohe Anzahl von Hinrichtungen, die
unter Missachtung international anerkannter Garantien
durchgeführt werden, darunter öffentliche Hinrichtungen und
Hinrichtungen von Jugendlichen;

c) Gefängnisinsassen, denen nach wie vor die Strafe
der Hinrichtung durch Steinigung droht;

d) Festnahme und gewaltsame Unterdrückung von
Frauen, die ihr Recht, sich friedlich zu versammeln, ausüben,
sowie die Verhängung von Strafen gegen diese Frauen, eine

402 Der in dem Bericht empfohlene Resolutionsentwurf wurde im Aus-
schuss eingebracht von: Andorra, Australien, Belgien, Bulgarien, Däne-
mark, Deutschland, ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien,
Estland, Fidschi, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Island, Is-
rael, Italien, Kanada, Kroatien, Lettland, Liechtenstein, Litauen, Luxem-
burg, Malta, Mikronesien (Föderierte Staaten von), Monaco, Neusee-
land, Niederlande, Norwegen, Österreich, Palau, Polen, Portugal, Repu-
blik Moldau, Rumänien, Schweden, Slowakei, Slowenien, Spanien,
Tschechische Republik, Ungarn, Vereinigte Staaten von Amerika, Ver-
einigtes Königreich Großbritannien und Nordirland und Zypern.

403 Resolution 217 A (III). In Deutsch verfügbar unter http://
www.un.org/Depts/german/grunddok/ar217a3.html.
404 Resolution 2200 A (XXI), Anlage. Amtliche deutschsprachige Fas-
sungen: dBGBl. 1973 II S. 1533; LGBl. 1999 Nr. 58; öBGBl.
Nr. 591/1978; AS 1993 750 (Zivilpakt); dBGBl. 1973 II S. 1569; LGBl.
1999 Nr. 57; öBGBl. Nr. 590/1978; AS 1993 725 (Sozialpakt).
405 A/63/459.


